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Vorwort 
 
Liebe Mitglieder und Freunde der ArGe Estland e.V. 
 
Zum ersten Mal ist für die EESTI POST Herr Nils Ehrich als kommissarischer 
Rundbriefredakteur verantwortlich. Für die plötzlich notwendig gewordene Übernahme dieser 
Verantwortung und Tätigkeit ist ihm der Vorstand der ArGe sehr dankbar. Die meisten von 
unseren Mitgliedern sind hinsichtlich solcher Aufgaben keine ĂProfisñ, wir alle kºnnen Fehler, 
die uns unterlaufen, nicht immer vermeiden oder ausschließen. Das kann und sollte man 
besprechen und lºsen, letztlich handelt es sich ja Ănurñ um ein - ernst zu nehmendes, aber 
auch Freude und Entspannung bedeutendes - ĂHobbyñ; Verbesserungsvorschlªge und 
Korrekturen nimmt der Vorstand gerne entgegen, unsachliche oder gar verletzende Kritik 
erscheint unangebracht. 
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen wieder eine lehrreiche und spannende Lektüre und 
unserem ĂNeuenñ einen guten Start. 
Berichten mºchte ich noch ¿ber das Ergebnis der kurzen Notiz ĂF¿r einen guten Zweckñ in 
Heft 46, S. 58: Herr Nils Hollberg hatte als Vorstandsvorsitzender des gemeinnützigen 
Vereins ĂBaltische Baudenkmªler e.V.ñ (ehemals: Verein zur Förderung Baltischer 
Baudenkmäler e.V.) Dublettenalben und anderes Material zur Verfügung gestellt, um den 
Erlös für dringend notwendige Renovierungsarbeiten an der Kirche in Marien-Magdalenen 
(Koeru) zu verwenden. Das Material wurde auf unserer Mitgliederversammlung in Soest 
versteigert; auf Grund der Bieterfreudigkeit und der Spendenbereitschaft kamen insgesamt 
795.- ú  zusammen. Allen Teilnehmern an der Auktion besten Dank f¿r diesen finanziellen 
Einsatz. 
Ich wünsche Ihnen eine geruhsame und philatelistisch aktive Winterzeit, 
 
Ihr Dr. P. Feustel 
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Dr. Peter Feustel    

  
Überarbeitete Fassung der Studie: 

 
10 Mk-Wert (Platte II) der Weberin- und Schmiedserie (Mi.-Nr.39A)  
unter Berücksichtigung des Aufdruckwertes (Mi.-Nr 70) 
 
Teil 4                                                                                                                                                             

 
14.        karierte / schraffierte Bereiche 
 
14.1.    diverse nicht systematisierbare Plusvarianten: farbige Verklecksungen, Zusatzpunkte  
            Zusatzstriche; Auffassung: sämtlich Druckzufälle 
14.2.a. diverse nicht systematisierbare Minusvarianten: Brüche im karierten Bereich  
            (ĂWabenbr¿cheñ), Fehlen von Strichen oder Punkten; Auffassung: sªmtlich  
            Druckzufälle 
14.2.b. etwas geschwungen verlaufender (weißer) Bruch an der Basis der rechten oberen  
            senkrechten Streifung: der Bruch beginnt meist im oberen Außenrahmen über dem  
            Hammerkopf, die Konturen des Hammerkopfes sind variabel defekt, vollständiger  
            Bruch aller Striche der senkrechten Streifung an der Basis bzw. der rechtsseitigen  
            Striche im oberen Drittel, Kerbung des rechten Außenrahmens; bisher nur beim 
            4. Papier beobachtet 
14.2.c. flacher Schrägbruch im rechten unteren karierten Bereich in mittlerer Höhe: 
            das Gittermuster ist links aufgehoben, stattdessen sind nur drei Punkte vorhanden, 
            rechtsseitig defekte ĂWabenwªndeñ; seltener Befund beim 4.Papier und dem 
            Aufdruckwert 
 
15.       Farbverteilungsstörungen 
 
15.1.    nicht systematisierbare Farbdefekte 
15.2.    nicht systematisierbare ĂPlusvariantenñ, Farbverschmierungen 
15.3.    Ăgeformteñ Farbverteilungsstºrungen, besonders beim 4. Papier: punkt- oder  
            zigarren- oder wurmförmige farbige Bereiche, umgeben von einem (un)vollständigen 
            weißen Hof 
15.1. ï 15.3.: keine neuen Ergebnisse, Auffassung: sämtlich Druckzufälle 
 
15.4.    Ausnahme eines systematisierbaren Druckausfalls, nur beim 4. Papier beobachtet: 
            großer fleckförmiger, unregelmäßig begrenzter Druckdefekt der rechten unteren  
            Markenecke (Defekt unter der rechten Seite des M, Defekt der oberen Schenkel 
            des K von (VABARII)K, des Inschriftrahmens und ausgedehnt auch des Außen- 
            Rahmens) 
 
 Hinweise: 
 
            Ein weiterer, wohl systematisierbarer Druckausfall hauptsächlich im Schürzenbereich 
            ist in dem Kapitel 18: Schürze beschrieben. 
 
            Ein systematisierbarer Druckdefekt des Zangengriffs, der Finger der linken Hand, 
            der senkrechten Schraffierung unter dem Amboss und eines Teil des Wertschilds 
            ist im Zusammenhang mit dem Plattenfehler 7.1.2.a.: knotige Verdickung des rechten 
            unteren Wertschildrahmens gelistet.  
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16.    Weißer und farbiger Innenrahmen 
 
16.1.   Zusätzliche Merkmale 
16.2.   Defekte 
 
16.1.a. nicht systematisierbare Punkte oder Flecken im weißen Innenrahmen;  
            Auffassung: sämtlich Druckzufälle   
 
16.1.b. längerstreckige Verdickung / Verformung des rechten Innenrahmens in Höhe des  
            linken Unterarms; 4. und 5. Papier, Aufdruckwert 
            oberer Abschnitt: eher kolbige Verdickung mit einer Taillierung in mittlerer Höhe,  
            unterhalb der Taille zeigt ein kleiner Haken an der Innenkante nach oben 
            unterer Abschnitt: Zunehmende Verbreiterung der Rahmeninnenkante, kurzstreckige 
            Gabelung am unteren Ende, Verbindung der linken Gabel mit dem untersten kurzen 
            Strich der mittleren senkrechten Streifung             
 Zusatzbefunde: 
              5. Papier: zungenförmige größere Warze am unteren Rahmen außen unter dem  
               zweiten I von (VABARI)I(K) 
               4. Papier: nur kleinerer Fleck am unteren Rahmen außen, selten zungenförmiger  
               Fortsatz; dafür noch wesentlich deutlicher erkennbar als beim 5.Papier und dem  
               Aufdruckwert: 

- kleiner Strich / Punkt im linken weißen Innenrahmen am Markenbildrand in     
 Höhe der Spitze der Währungsbezeichnung M 
- darüber, in Höhe der untersten horizontalen Punktreihe des unteren karierten    
 Bereichs, kleine Warze an der Innenkante des Außenrahmens 

              Unterschiedliche Form der linken unteren Rahmenecke bei den Papieren: 
                 4. Papier: deutliche Abschrägung bzw. bogenförmige Verschmälerung der linken  
                  unteren Rahmenecke mit kleinerer Nasenbildung an der Unterkante der  
                   Rahmenecke 
                 5.Papier: mit der Unterkante des linken Außenrahmens verbundener kurzer  
                  Sekundärstrich bis unter das erste E von E(ESTI) 
                  Aufdruckwert: linke untere Rahmenecke eher unauffällig, unspezifische Rahmen- 
                  verdickung unterhalb der beiden EE von EE(STI) 
              Fakultative Kombination beim 5.Papier und dem Aufdruckwert: kleiner Punkt           
  unterhalb des unteren Außenrahmens unter dem B von (VA)B(ARIIK)  
     
   16.1.c. kleine Warze rechts unten außen am (Inschrift)rahmen, unterhalb der Höhe des K  
                von (VABARII)K 
              Fakultative Kombination beim 4. und 5. Papier und dem Aufdruckwert: 
                  -  kleine Dellenbildung an der Außenkante des linken Rahmens, zwischen der Höhe 
                     des oberen karierten Dreiecks und dem mittleren karierten Bereich 
              Fakultative Kombination beim 4. Papier: 
                  -  Bruch der Feuerlinie 1a an ihrem unteren Ende, diese Linie mit einem Punkt  
                     endend (kein Zusatzpunkt, wie in 13.8.1. beschrieben) 
   16.1.d. bisher nur beim 4. Papier beobachtet: 
               keilförmige Verdickung bzw. Vorwölbung der Innenkante des rechten Außenrahmens  
               in den weißen Innenrahmen ( deshalb hier gelistet) in Höhe der linken Hand, sowie:
     - umschrieben Verbreiterung des unteren Rahmens außen unter dem ES von  
       (E)ES(TI)  
     - rahmenparalleler kurzer Strich außerhalb des Markenbildes unten,  
        unterhalb des Zwischenraums der Buchstaben T und I von (EES)TI   
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    16.1.e. seltener Befund beim 4. Papier: größere Warze an der Innenkante des rechten  
             Außenrahmens in Höhe der unteren Ecke des karierten Dreiecks sowie winziger  
             Punkt links an der Basis des linken V-Schenkels des V von V(ABARIIK) 
             (vgl. dagegen 17.2.e.: Punkt mitten unter dem linken V- Schenkel)                                                                                                                      
16.1.f. nur beim 4.Papier, Mehrfachbeobachtung: 
            kleine Warze am unteren Innenrahmen innen unter dem S von (EE)S(TI) sowie 
            kleiner Defekt in der linken oberen Rahmenecke   
16.1.g. Mehrfachbeobachtung beim 4. und 5. Papier: 
            Punkt im linken Innenrahmen in Höhe der Basis der Inschrift sowie Punkt rechts  
            außerhalb des Markenbildes, etwas unterhalb der Höhe des Ellenbogens 
16.1.h. Mehrfachbeobachtung beim 4. Papier und dem Aufdruckwert: 
            kurzer Schrägstrich am unteren Innenrahmen außen, in Höhe des Zwischenraums  
            der Buchstaben E und S von (E)ES(TI) 
 
16.2.    Defekte 
 
16.2.a. nicht systematisierbare Defekte / Brüche; Auffassung: sämtlich Druckzufälle 
16.2.b. Bruch des unteren Innenrahmens unter der Innenkante des senkrechten  
            Schenkels des B von (VA)B(ARIIK) 
            Kombination, fakultativ beim 4. Papier, evtl. konstant beim 5.Papier,beim  
            Aufdruckwert nicht beobachtet: kleiner Punkt außerhalb des Markenbildes  unten 
            unter dem linken Schenkel des zweiten A von (VAB)A(RIIK) 
            Anmerkungen: die Verschmierung im linken Oberarm / 5. Papier entfällt als 
 Kennzeichen 
            zu unterscheiden ist der Befund 17.1.e: der Punkt liegt dort in etwa identischem 
            Abstand zum Rahmen, ist aber etwas größer und oval geformt; wohl zufällige 
            topographische Übereinstimmung 
 
17.      Außenrahmen und Merkmale im Bereich der Außenrahmen 
 
17.1.   systematisierbare Punkte am oder neben dem Außenrahmen 
 
           Es gibt eine Vielzahl von Punkten außerhalb des Markenbildes, Punkten am Rahmen 
           außen, Rahmennasen , Höckerbildungen  und Ausläufern ï besonders an den  
           Rahmenecken ï die eine identische Position und Form oder zumindest eine ähnliche 
           Form haben; diese Einzel- oder auch Mehrfachbefunde werden in der Darstellung 
           17.1. nicht berücksichtigt, da eine zufällige Übereinstimmung und damit ein Druck- 
           zufall nicht auszuschließen ist; im Kapitel 17.1. werden überwiegend Merkmale 
           gelistet, die auf Grund der identischen Kombination mit Zusatzbefunden  
           feldspezifischen Plattenfehlern entsprechen dürften; Fehlinterpretationen sind bei  
           diesem ersten Versuch einer Systematisierung nicht ausgeschlossen. 
 
 Tabellarische Übersicht 
 
17.1.a.  zwei Punkte über dem oberen Rahmen 
17.1.b.  Einzelpunkt über dem oberen Rahmen links in Höhe der linken senkrechten 
             Punktreihe der linken Streifung mit diversen Zusatzmerkmalen 
17.1.c.  kleinerer Punkt an identischer Stelle wie 17.1.b. mit anderen Kombinationsbefunden 
17.1.d.  eiförmiger Punkt außerhalb des Markenbildes in Höhe der rechten unteren Rahmen- 
             ecke sowie Punkt unter dem S von (EE)S(TI) 
17.1.e.  Punkt außerhalb des Markenbildes unter dem linken Schenkel der zweiten A von 
             (VAB)A(RIIK) 
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17.1.f.   größerer ovaler Punkt unter dem rechten Schenkel des zweiten A von (VAB)A(RIIK) 
             mit diversen konstanten und fakultativen Zusatzbefunden 
17.1.g.  dreieckförmige Figur außerhalb des Markenbildes unter der linken unteren Rahmen- 
             ecke 
17.1.h.  rahmennaher Einzelpunkt links oben und längerer Sekundärstrich darüber 
 
17.1.i.   Punkt außerhalb des Markenbildes links oben sowie Punkt außerhalb des Marken- 
             bildes unten unter dem V von V(ABARIIK) 
17.1.k.  Punkt an der linken oberen Rahmenecke sowie Punkt außerhalb des Markenbildes 
             unten, weit links 
17.1.l.   Punkt über dem oberen Rahmen rechts sowie Punkt  links, unten in Höhe des  
             E von E(ESTI) 
17.1.m. Einzelpunkt unter der rechten unteren Rahmenecke 
17.1.n.  Punkt rechts unten sowie links oben, diverse Zusatzmerkmale 
17.1.o.  Ăhakenfºrmigerñ Bogen ¿ber linker oberer Rahmenecke und Punkt am linken  
             Rahmen    
17.1.p.  kommaförmiger Strich links neben der linken oberen Rahmenecke 
17.1.q.  Punkt links in mittlerer Höhe, Punkt/Fleck an der Stirn-Haargrenze 
17.1.r.   Punkt unten, links, in Höhe der Innenkante des linken Außenrahmens 
 
 
 
17.1.a.  zwei Punkte über dem oberen Außenrahmen, der größere links, über der von rechts  
             gezählten zweiten senkrechten Punktreihe der linken oberen Streifung, etwa in Höhe 
             des Stielendes des Hammers, der kleinere über der linken Spitze des rechten  
             karierten Dreiecks; 4. und 5. Papier 
17.1.b.  größerer Punkt über dem oberen Außenrahmen, in Höhe der linken senkrechten 
             Punktreihe der linken oberen Streifung, dieser Punkt ist größer als der an gleicher 
             Stelle liegende Punkt von 17.1.c.; Zusatzmerkmale beim 5. Papier: 

- Punkt oder größerer Fleck außerhalb des Markenbildes in Höhe der linken     
 unteren Rahmenecke 
- kleine Warze direkt an der rechten unteren Rahmenecke und kleiner Punkt 
   oder Fleck links daneben 
-  zwei winzige Punkte am bzw. über dem oberen Rahmen in Höhe der rechten 
   oberen Ecke 

                     -  langer bogenförmiger Sekundärstrich rechts in mittlerer Höhe 
              Beim 4.Papier fehlt die Warze an der rechten unteren Rahmenecke, ein kleiner     
   Punkt kann dort vorhanden sein; ebenso fehlen die Kleinstpunkte in Höhe der   
   rechten oberen Rahmenecke, ein dünner Sekundärstrich rechts kommt gelegentlich   
   vor 
          
 
 
 
 
 
 
                                                                                                           
                                                                                                                 
 
 
 
 
                                      17.1.b                                                                 17.1.c 
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17.1.c.  Punkt über dem oberen Außenrahmen in Höhe der linken senkrechten Punktreihe 
             der linken oberen Streifung, dieser Punkt kleiner als der Punkt in 17.1.b.; 
             sägezahnartige Außenkante des rechten Rahmens im oberen und mittleren Drittel 
             kleiner Punkt außerhalb des Markenbildes über der linken oberen Rahmenecke; 
             4. und 5. Papier, Aufdruckwert; beim 4. Papier fehlt der Punkt über der linken oberen 
             Rahmenecke 
17.1.d.  größerer ovaler Punkt außerhalb des Markenbildes in Höhe der Spitze der rechten  
             unteren Rahmenecke, 5.Papier; beim 4.Papier ist dieser Punkt kleiner, eher komma- 
             förmig  sowie bei beiden Papieren  kleinerer Punkt außerhalb des Markenbildes 
   unten, senkrecht unter der  rechten Seite des unteren Bogens des S von (EE)S(TI) 
             fakultative Kombination beim 4. und 5. Papier: 
                 - kleiner Punkt außerhalb des Markenbildes rechts, etwas unterhalb des unteren   
         karierten Bereichs 
   fakultative Kombination beim 5. Papier: 
                 - kleiner Punkt oder Sekundärstrich rechts in Höhe der unteren Spitze des  
                   karierten Dreiecks 
 
 
 
 
 
 
 
  
  
 
 
 
 
                   17.1.d mit fak.Kombinationen                                          17.1.f 
  
 
17.1.e.  deutlich abgrenzbarer Punkt außerhalb des Markenbildes unten, unter der Höhe 
             des linken Schenkels des zweiten A von (VAB)A(RIIK); vgl. nahezu identische  
             Position eines Punktes bei 16.2.b.; und: kleine Warze am unteren Rahmen außen 
             unmittelbar rechts daneben; 5.Papier und Aufdruckwert 
17.1.f.   größerer ovaler Punkt außerhalb des Markenbildes unten, unterhalb der Höhe  
             des rechten Schenkels des zweiten A von (VAB)A(RIIK); dieser Punkt ist größer  
             als der Punkt in 17.1.e.; zusätzlich: 
                - Punkt am rechten Rahmen oben außen in Höhe des oberen Innenrahmens 
                - Punkt außerhalb des Markenbildes darunter, etwas oberhalb der unteren Spitze 
                  des karierten Dreiecks 
                - Verplumpung der rechten unteren Rahmenecke, konstant mit einem kleinen, 
                  horizontal nach rechts gerichteten Stiel 
              fakultativ: Rahmenkantenverschmierung / Sekundärrahmen rechts unten, in 
              Höhe der unteren Hälfte des M und in Höhe der oberen Hälfte der Inschrift, 
              4. und 5. Papier; beim 4.Papier sind die Punkte deutlich kleiner als beim  
              5. Papier, die rechte untere Rahmenecke ist nicht verplumpt, ein horizontaler 
              Strich ist dort vorhanden 
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17.1.g.   dreieckförmige Figur außerhalb des Markenbildes links unterhalb der linken 
              unteren Rahmenecke mit kleinem Punkt rechts daneben; dieser Punkt liegt mittig  
              unterhalb des linken Rahmens; 5.Papier 
              möglicherweise identisch mit einem Befund beim 4. Papier: dort wesentlich 
              kleinere dreieckförmige Figur, ebenfalls mit einem deutlichen Abstand zur Rahmen- 
              ecke, der rechtsseitige Punkt fehlt 
17.1.h.   längerer Sekundärstrich links in Höhe der unteren Hälfte des karierten Dreiecks und  
              im oberen Bereich der ĂC-Bºgenñ; darunter, etwa in mittlerer Hºhe der ĂC-Bºgenñ, 
              rahmennäher ein Einzelpunkt; in dieser Eindeutigkeit nur beim 4. Papier 
 
 
 
 
 
  
 
  
 
 
 
 
 
      
                Detail 17.1.g                                17.1.i, 4. Papier                                  17.1.k            
 
 
 
17.1.i.    Punkt außerhalb des Markenbildes links oben, in Höhe der von oben gezählten 
              zweiten horizontalen Punktreihe des karierten Dreiecks; Zusatzbefunde: 
                 - Sekundärstrich in Höhe des linken unteren karierten Bereichs 
                 - schräg angeordneter Doppelpunkt an der linken unteren Rahmenecke  
                 - Punkt außerhalb des Markenbildes unten, senkrecht unter dem V von      
         V(ABARIIK) 
                 - Punkt außerhalb des Markenbildes unten, unter dem senkrechten Schenkel des  
                   R von (VABA)R(IIK) 
                 - kleiner Sekundärrahmen unterhalb des unteren Rahmens rechts, mit einem 
                   Punkt an der Rahmenecke 
              Auflistung gilt für das 4. Papier, beim 5. Papier sind der Sekundärstrich und der  
              Sekundärrahmen und der Doppelpunkt an der linken unteren Rahmenecke  
              zugunsten einer Rahmenverdickung nicht isoliert nachweisbar, der Punkt unter dem 
              Buchstaben R ist nur fakultativ 
17.1.k.   kleinerer Punkt außerhalb des Markenbildes über der linken oberen Rahmenecke 
              sowie: 
               -  Warze (5. Papier) bzw. Punkt (4. Papier) am oberen Rahmen außen, rechts in  
                  mittlerer Höhe des karierten Dreiecks 
               -  zwei winzige oder kleine Punkte links am Rahmen, eben oberhalb und in Höhe 
        des mittleren karierten Bereichs 
               -  größerer Punkt außerhalb des Markenbildes unten links, senkrecht unterhalb des  
                  Innenrahmens 
               -  kleine Delle an der Innenkante des rechten Außenrahmens in Höhe der von oben  
                  gezählten dritten horizontalen Punktreihe des karierten Dreiecks    
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17.1.l.    Punkt über dem oberen Rahmen rechts, rahmennah, über der von rechts gezählten 
              vierten senkrechten Punktreihe des karierten Dreiecks und: 
                - rahmennaher Punkt links in Höhe des obersten Querstrichs des E von E(ESTI) 
                - sowie winziger Punkt darüber, etwas weiter links 
              bisher nur auf dem 4. Papier nachgewiesen 
17.1.m.  Ausnahme: Merkmal ohne Kombinationsbefund: 
              rahmennaher Punkt unterhalb der rechten unteren Rahmenecke, direkt unter  
              der Innenkante des rechten Außenrahmens; 4. und 5. Papier 
17.1.n.   Punkt rechts unten und links oben, bisher nur 4. Papier: 
              Punkt außerhalb des Markenbildes links, etwas unterhalb der mittleren Höhe der  
              ĂC-Bºgenñ 
              Punkt außerhalb des Markenbildes rechts in Höhe des unteren karierten Bereichs, 
              zwischen der zweit- bzw. drittuntersten horizontalen ĂWabenreiheñ sowie: 
              winziger Punkt oberhalb hiervon in mittlerer Unterarmhöhe und winzige Warze am  
              linken Innenrahmen innen in Höhe des untersten Querstrichs des E von E(ESTI) 
              fakultative Kombinationen: 
                 -  kleiner Sekundärstrich unterhalb der Höhe des linksseitigen Punktes    
      -  Sekundärstrich unterschiedlicher Länge rechts in Höhe des oberen    
                    karierten Dreiecks 
17.1.o.   groÇer hakenfºrmiger ĂBogenñ ¿ber der linken oberen Rahmenecke und  
              kleiner Punkt außen am linken Rahmen zwischen der Höhe des Markenbildes  
              und der Inschrift; 4. und 5. Papier 
              fakultative Kombination: kleiner Punkt links am Rahmen in Höhe der unteren Spitze 
              des karierten Dreiecks 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
                 17.1.o mit fak.Kombination                                           17.1.p 
 
17.1.p.   kommaförmiger Strich und Punkt(e) darunter, links neben der linken oberen  
              Rahmenecke und Punkt außerhalb des Markenbildes links, in Höhe des unteren 
              Endes des karierten Dreiecks (von unten gezählte dritte horizontale Punktreihe) 
              sowie: kleinerer Punkt noch weiter außerhalb des Markenbildes links, in Höhe  
                         des unteren karierten Bereichs ( dritte von oben gezªhlte ĂWabenreiheñ),    
    dabei ein oberer und zwei untere Satellitenpunkte möglich und kleiner Punkt 
    links an der linken unteren Rahmenecke 
17.1.q.   Punkt außerhalb des Markenbildes links in Höhe des mittleren karierten Bereichs 
              (oberste horizontale ĂWabenreiheñ) und Punkt bzw. Fleck mitten an der Stirn-Haar- 
              grenze sowie kleine Ausbuchtung am unteren Rahmen außen unter dem T von 
              (EES)T(I) und fakultativ: kleine Warze am rechten Rahmen außen an der Ober- 
              grenze des unteren karierten Bereichs; 5.Papier 
17.1.r.   Punkt außerhalb des Markenbildes unten, unterhalb der Innenkante des linken  
             Außenrahmens, fakultativ mit Sekundärstrich links, oben; 5.Papier und Aufdruckwert 
   
                 
                                                                                                                  wird fortgesetzt                   
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Dr. Manfred G. Heber, Maspalomas (Gran Canaria)  
Dr. Peter Feustel, Barsbüttel  

 
Die Baltische Universität in Pinneberg 
 
Ein Nachtrag zu dem Artikel von Dr. Manfred G. Heber  in Heft 44 / 2007 der EESTI POST 
 

Herr Dr. Heber 
schilderte ausführlich 
die wechselvolle 
Verwendung der 
Eggerstedt Kaserne 
in Pinneberg nach 
der Kapitulation und 
erinnerte gleichzeitig 
an die Gründung 
einer universitären 
Lehranstalt  für die 
Minderheiten des 
Baltikums zunächst in 
Hamburg, wo die 
Eröffnungsfeier im 
Mai 1946 stattfand. 
Schon bald, im 
Januar 1947, musste 
die Universität unter 

dem unverbindlichen Namen ĂStudy Centreñ nach Pinneberg (Schleswig-Holstein) auf das 
Gelände dieser ehemaligen Luftwaffenkaserne ausweichen. Der Lehrbetrieb mit 9 Fakultäten 
und bis zu 1.025 Studenten dauerte nur bis zum September 1949, die alliierten Behörden 
hatten, wie Dr. Heber schrieb, kein Interesse daran, baltische Institutionen in Deutschland 
längerfristig zu erhalten.  
Die beiden 
Fotos mit dem 
ehemaligen 
Stabsgebäude 
und der 
Gedenktafel 
der Baltischen 
Universität hat 
Dr. Heber im 
Jahr 2007 
gemacht, wofür 
ihm die 
Redaktion der 
EESTI POST 
sehr zu danken 
hat und diese 
Bilder gerne 
veröffentlicht.  
 
 
PS: Herr Dr. Heber ist unter der e-Mail Adresse: manfredheber@gmail.com zu erreichen.   
 
 
 

mailto:manfredheber@gmail.com
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Vorder- und Rückseite eines Briefes der Baltischen Universität in Pinneberg 
(ex Martin Bechstedt).  
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Harald Vogt, Berlin 

Sonderstempel zum 60. Jahrestag des sowjetischen Luftangriffs auf Estlands 

Hauptstadt Tallinn am 09. März 1944 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es geschah am Ende des Winters 1944, die Rückeroberung Estlands durch die Rote Armee  
im Sommer 1944 stand bevor. 
Ungeachtet der sowjetischen Propaganda einer ĂBefreiungñ der Estnischen SSR von den 
deutschen Faschisten wurden auch Luftangriffe auf estnisches Territorium durchgeführt die 
vor allem die zu Ăbefreiendeñ Zivilbevºlkerung trafen. 
Nach einem Luftangriff auf Narva am 06. März 1944 war die Hauptstadt Ziel sowjetischer 
Bombenflugzeuge. 
Insgesamt wurden 2000 Sprengbomben und 1500 Brandbomben über der Stadt abgeworfen. 
Die Bilanz: Kaum militärische Objekte wurden getroffen, nur Wohnviertel und kulturelle und 
militärische Gebäude. Ungefähr 8000 Gebäude wurden vernichtet, andere beschädigt, 
20 000 Obdachlose, 463 Tote, 659 Verletzte, überwiegend Zivilisten. 
(Angaben laut Eesti Muinsuskaitse Selts, Estnische Denkmalschutzvereinigung) 
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Harry v. Hofmann, Hamburg 

 
ʈɽɺɽʃʔ ï REVAL ï JAMBURG im Jahre 1918 
 
Wir sind es gewohnt, dass Fälscher bei der Produktion ihrer philatelistischen Meisterwerke 
immer wieder den Originalen täuschend ähnliche Ergebnisse erzielen und uns nur durch 
irgendwelche übersehene Kleinigkeiten hinter ihre Schliche kommen lassen. Das macht uns 
zum Glück wachsam und vorsichtig. 
 

 
 
Die hier gezeigte eingeschriebene Postkarte zeigt den vertrauten Poststempel des 
russischen Postkontors im Bahnhof von Reval (ʈɽɺɽʃʔ ɺʆʂɿɸʃʒ) mit dem Datum vom 
15.06.1918. Beim russischen R-Zettel für Sendungen in das Ausland aber ist die 
franzºsische Ortsbezeichnung ĂREVELñ durchgestrichen und handschriftlich ĂJamburgñ 
darüber geschrieben worden. Wieso das? Was hat Reval (heute Tallinn) an der Ostsee mit 
Jamburg (heute Kingisepp oder ʂʠʥʛʠʩʝʧʧ) an der Luga im Gouvernement Petrograd (heute 
wieder St. Petersburg) zu tun?  
 
Das passt doch alles irgendwie nicht zusammen und gibt keinen Sinn ï hat hier ein Fälscher 
bei ihm vorhandene Einzelteile zu einem auf den ersten Blick für Sammler interessantes 
Stück zusammengebastelt?  
 
Fälscher übersehen in der Regel immer eine Kleinigkeit ï aber wir Sammler manchmal auch. 
Reval und Jamburg haben eigentlich nichts miteinander zu tun, nur, die Karte hat das Datum 
vom 15. Juni 1918 und zu dieser Zeit war Reval längst von deutschen Truppen besetzt und 
die dortige Post führte seit Anfang Mai 1918 einen deutschen Poststempel. Die Beamten des 
russischen Postkontors im Bahnhof von Reval waren vor dem Anrücken der deutschen 
Soldaten rechtzeitig evakuiert worden und hatten ihre Materialien, also auch die Poststempel 
und R-Zettel mitgenommen. Ihr neuer Standort war der Bahnhof von Jamburg an der 
Eisenbahn Reval ï Petrograd. Dort gab es 1918 durch die Kriegsereignisse viel zu tun und 
ein Poststempel Jamburg Bahnhof beziehungsweise ʗɸʄɹʋʈɻʒ ɺʆʂɿɸʃʒ war nicht so 
schnell zu beschaffen. Deshalb wurde der mitgebrachte Stempel aus Reval einfach weiter 
verwendet und nur beim R-Zettel der Ortsname per Hand geändert. 
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Die Karte ist nach Fellin (heute Viljandi) im Gouvernement Livland gerichtet und zeigt auch 
einen deutschen Ankunftsstempel mit dem Datum 17.07.1918. Sie war also einen guten 
Monat unterwegs, was durch die beiden Zensurstempel aus Petrograd (russische Zensur) 
und Riga (deutsche Zensur) leicht verständlich wird. Der Text der Karte ist in deutscher 
Sprache gehalten und der Absender aus Jamburg - vielleicht auch evakuiert - erkundigt sich 
bei der örtlichen Gemeindeverwaltung nach der Höhe der fälligen Steuern. 
 
 

 
 
 
Durch die Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk war ein Austausch von Postsendungen 
zu verschiedenen Perioden zwischen Russland und Deutschland möglich. Diese Karte fällt in 
den sogenannten zweiten Postaustausch und hat deshalb die Zensurvermerke von 
Petrograd und Riga. 
 
Von vielen Philatelisten unbeachtet ist die Tatsache, dass die Russen ab 1915 sehr intensiv 
Firmen und Behörden, oft mit allen Mitarbeitern, Maschinen und Materialien in das Innere 
Russlands evakuiert haben. In Riga wurden zeitweise täglich mehr als 300 
Eisenbahnwaggons beladen und auf den Weg gebracht. Die Rückführung dieser Menschen 
hat bis in die Mitte der 1920er Jahre gedauert, die Maschinen aber kehrten nie zurück. 
 
Zeitgenössische Berichte von deutschen Soldaten darüber, dass die Postkontore oft leer 
vorgefunden wurden, sind bekannt. Bekannt ist auch, dass die Beamten der Post aus Wilna 
(heute Vilnius) nach Dünaburg (heute Daugavpils) evakuiert wurden und dort zumindest die 
Stempel der Zensurbeamten weiter benutzen, auch wenn darin die Ortsbezeichnung Wilna 
enthalten war. Stempel und Formulare des Postkontors Friedrichstadt (heute Jaunpils) sind 
in Werro (heute Võru) verwendet worden und andere mehr. Es wäre schön, wenn hierüber 
möglichst bald eine Forschungsarbeit erscheinen könnte. Allerdings würden dann nicht nur 
die Sammler, sondern auch die Fälscher schlauer werden. Das ist der Preis für jede 
Fachliteratur. 
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Harald Vogt, Berlin 

 
Drei  interessante  Belege 
 
Noch heute  kann man  in Postfilialen  die   vom  Weltpostverein gestalteten  Internationalen 
Antwortscheine  kaufen,  wenn man   einem Empfänger im Ausland  das  Rückporto   für 
dessen Brief vorausbezahlen möchte.   Einst hatte  der Weltpostverein es  den 
Postverwaltungen aller Länder freigestellt, Ganzsachen-Postkarten herauszugeben,   die  
eine anhängende 2. Postkarte, ebenfalls  mit Wertzeichen  des Ausgabelandes  versehen, 
besaßen.   Der Empfänger im Ausland  brauchte  die 2. Karte  nur  abzutrennen,   zu 
beschriften und  in den nächsten Briefkasten zu werfen. Seine Post erkannte den 
Wertzeichenaufdruck dieser Karte als   Bezahlung des Rückportos an und stempelte sie ab. 
Das   erste Beispiel  zeigt eine ĂFragekarte" der Post Estlands, Absender war eine 
Evangelisch-Lutherische Gemeinde in Valk   (frühere  estnische Schreibweise von Valga,  
Walga, deutsch auch  Walk), Empfänger ein Evangelisch-lutherischer Pastor in Lettlands 
Hauptstadt Riga. 
 
 

 
 
Das Postkartenporto von Estland nach Lettland (lettisch Latvija estnisch Lätimaa)  betrug  
damals 3 Marka. Beide Karten wurden daher zusätzlich noch mit je einer   1/2  Marka-Marke 
beklebt. Vastusega  in Estnisch und Carte  postale  avec   reponse  payee  kennzeichnen die 
Ganzsache als Karte mit  bezahlter Antwort. Der Empfänger hatte  also die  Möglichkeit, 
seine Antwort auf  die anhängende Antwortkarte zu   schreiben und diese zurück nach 
Estland  zu senden. Für den Hinweg von Valga nach Riga benötigte die Post nur einen Tag,   
wie aus den Poststempeln vom 6/III/1924 und 7/III/1924  hervorgeht. 
 
Das zweite Beispiel zeigt nun eine Antwortkarte. Als Philatelist hatte ich früher auch die 
Doppelkarten für Anfragen bei Sammlern  im In- und  Ausland  verwendet. Der Poststempel 
von Rakvere   (Wesenberg)   vom 10.1.1924 besagt, dass die Doppelkarte des  
deutschbaltischen Freiherrn von Ungern-Sternberg an diesem  Tage an einen Empfänger in 
Bismark, damalige Provinz Sachsen,   abgegangen war. Der dortige Empfänger beschriftete 
die abgetrennte Antwortkarte (vastusega  jaoks - reponse) und  gab sie in Bismark   zur Post. 
Die dortige Post anerkannte das  inzwischen  auf 9 Marka  gestiegene estnische Postkarten-
porto, ausgewiesen durch den Wertzeicheneindruck. 
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Am 15. Januar 1924 ging diese Antwortkarte dann zurück  aus Bismark  in Richtung Estland nach 
Jess über  Wesenberg (=Rakvere).  Ein  weiterer  Poststempel  von  Rakvere  zeigte an, dass die  Antwortkarte 
schließlich  am 21. Januar in Rakvere eintraf. 
 
Die dritte Karte zeugt von einem weiteren Ansteigen des estnischen Postkarten-Portos in 
das Ausland. 

 
Am 10. August 1925 wurde die Doppelkarte in Tallinn auf den Weg nach Deutschland, nach 
Meissen, abgeschickt.  Zur Kontrolle erhielt die Antwortkarte links einen Tagesstempel 
Tallinn von diesem Tage.  Die deutsche  Empfängerin  trennte die Antwortkarte ab, schrieb 
der ersten Absenderin in Tallinn einen langen Text. Das estnische Porto von nunmehr 12 
Marka, ein Wertzeicheneindruck und 2 estnische Briefmarken, wurde dann im Postamt 
Meissen am 26. August 1925 Ăabgestempeltñ.  Am 29/8/25 schlieÇlich erreichte diese 
Postkarte dann wieder Tallinn. Die Texte werfen ein Schlaglicht auf damalige politische Einstellungen 
vieler Deutschbalten. Sie gehören nicht hierher. 
Postkarten, auch gerade Antwortkarten waren in jener Zeit  preisgünstige oft genutzte Mittel zur  
Nachrichtenübermittlung. 
Auch zu DDR-Zeiten ermöglichten Antwortkarten es, westlichen Empfängern das Rückporto 
bereits in Ostgeld voraus zu bezahlen! 
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Michael Wieneke, Köln 

 
Die Nachrichtenbrücke über das Rote Kreuz 
Anmerkungen zum Beitrag von Harald Vogt in Eesti Post 46/2008 
 
Mit großem Interesse und auch großer Freude habe ich den Beitrag von unserem 
Sammlerfreund Vogt aus Berlin gelesen. Da ich nicht nur ĂEstlandñ, sondern auch ĂDeutsche 
Besetzung Kanalinselnñ sammele, sind derartige Belege f¿r mich ein wesentlicher 
Bestandteil meiner Kanalinsel-Sammlung. Für die Bewohner der Kanalinsel war diese 
Nachrichtenbr¿cke ja die einzige Mºglichkeit mit ihren Familienangehºrigen im Ăfeindlichen 
Auslandñ (England, S¿dafrika, Indien usw.) Verbindung aufzunehmen. Nach langen Jahren 
der Forschung haben unsere englischen und deutschen Sammlerfreunde viele Erkenntnise 
zu diesen Nachrichtenformularen zusammengetragen und heute kºnnen wir in ihnen Ăwie in 
einem Buchñ lesen. Deshalb mºchte ich hier einige, dem Estland-Sammler, nicht so 
geläufige Informationen vermitteln. 
 
Grundsätzlich unterscheidet man 3 Grundarten von Formblättern , 

- das Formblatt 61 (des IKRK in Genf), 
- das Ădeutscheñ Formblatt und 
- das Ăauslªndischeñ (z.B. englische, s¿dafrikanische, indische) Formblatt. 

Das ĂFormblatt 61ñ (immer dreisprachig, meist deutsch/englisch/französisch bzw. der 
Heimatsprache des ĂFragestellersñ) wurde in der Regel in Genf von einem Angehºrigen des 
IKRK aufgrund einer dort eingegangenen ĂAnfrageñ ausgef¿llt und dann je nach 
ĂFragestellerñ an das zustªndige RK-Büro in Deutschland oder in England usw. zur 
Beantwortung weitergeleitet. Die ĂAntwortñ konnte unmittelbar auf der R¿ckseite des 
ĂFormblattes 61ñ gegeben werden. 
Das Ădeutscheñ Formblatt (immer zweisprachig, deutsch/englisch), war ï wie von 
Sammlerfreund Vogt schon gesagt ï vom ĂFragestellerñ beim ºrtlichen deutschen RK-Büro 
zu beantragen. 
Das Ăenglischeñ Formblatt wiederum war vom ĂFragestellerñ beim seinem ºrtlichen RK-Büro 
zu beantragen. Das englische Formblatt ist in zweisprachiger (englisch/deutsch) und 
dreisprachiger Form (englisch/deutsch/französisch) bekannt. 
 
Befassen wir uns nun einmal mit den Stempeln und sonstigen Vermerken auf diesen 
Nachrichtenformularen. 
Der erste Vermerk, der auf einem deutschen Formblatt zu finden ist, ist der Stempel des RK-
Büros, (hier: DRK - Der Beauftragte für das Ostland RIGA) mit dem Annahmedatum (hier: 
31. Juli 194) und der sogenannten ĂB¿ndelnummerñ (hier die handschriftliche Nr. 260 ï 
2135) neben dem Stempel des RK-Büros! Diese Registriernummer war zwingend notwendig 
für die Bearbeitung der R¿ckantwort auf die ĂFragestellungñ durch das RK-Büro in Riga und 
(soweit eingerichtet) das örtliche RK-Büro in Tallinn. Die RK-Nachrichten sind nämlich vom 
RK-Büro immer gesammelt, mit einer fortlaufenden Nummerierung versehen und dann erst 
Ăals B¿ndelñ weitergeleitet worden. 
Als nächsten Vermerk finden wir den Eingangs- und Registrierungsstempel des zentralen 
deutschen DRK-B¿ros in Berlin Ă28. Aug. 1943 * 021165ñ. Von Berlin ging es dann weiter 
nach Genf zum IKRK, dort wurde der Stempel des IKRK (es gibt verschiedene Typen eines 
Zwei- oder Dreikreisstempels) und das Eingangsdatum Ă29. Sept. 1943ñ angebracht. Von 
Genf ging die Reise dann weiter an das Zentralbüro des britischen RK in London, das die 
Nachricht vor einer weiteren Bearbeitung der britischen Zensurbehörde zur Zensur 
(achteckiger Stempel P. 241) vorlegen musste. Anschließend ging die Nachricht an das 
örtliche, britische RK-Büro 731 in GLASGOW weiter, das dann dem Empfänger die Nachricht 
in einem besonderen RK-Briefumschlag zustellte. Der Empfänger konnte dann eine 
ĂAntwortñ auf die R¿ckseite des Formblattes schreiben und im ºrtlichen RK-Büro zur 
Weiterleitung an den ĂFragestellerñ abgeben. 
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Das örtliche RK-Büro in Glasgow leitete nun die Nachricht an das RK-Zentralbüro in London 
weiter, dieses legte die Nachricht der britischen Zensurbehörde (hier: Stempel P 84) vor, die 
auch prompt etwas zu beanstanden hatte. Es wurde eine komplette Zeile der Antwort 
unkenntlich gemacht! Von den zugelassenen 25 Worten für die Antwort blieben genau 14 
Worte übrig! 
Von London ging die Reise weiter nach Genf (Durchgangsstempel des IKRK ï hier nur der 
Datumsstempel vom 30. Dezember 1943) ohne jeden weiteren ĂDurchgangsvermerkñ weiter 
zum deutschen RK-Büro in Berlin und dann vom RK-Büro in Riga entweder unmittelbar ï in 
einem besonderen RK-Briefumschlag ï  oder über das örtliche RK-Büro in Tallinn weiter an 
den ĂFragestellerñ, Frau Alvine Trum, in Tallinn/Estland. 
 
Dieses Ădeutscheñ Formblatt weist noch eine Besonderheit auf, die ich in ªhnlicher Form 
bisher noch bei keinem anderen deutschen Formblatt je gesehen habe. Es ist dies der 
Druckvermerk der Deutschen Zeitung im Ostland in Riga!!! 
 
Nun noch einige Ăallgemeineñ Informationen zu diesen RK-Nachrichten. 
Die Nachrichten im ĂFormblatt 61ñ waren in der Regel keine ĂOriginaleñ, d.h. sie wurden von 
einem Mitarbeiter des IKRK in Genf Ăumgeschriebenñ und haben in einigen Fªllen deshalb 
auch weniger als 25 Worte.  
In besonderen Ausnahmefällen war es auch erlaubt, mehr als 25 Worte mitzuteilen. Ein 
derartiger ĂAusnahmefallñ war z.B. die Nachricht ¿ber den Tod eines nahen 
Familienangehörigen. 
Hatte der ĂFragestellerñ seinen Wohnsitz in England, kam nat¿rlich das Ăenglischeñ Formblatt 
f¿r die ĂAnfrageñ zur Verwendung. Der Fragesteller erscheint dann meist nur mit seinem 
Namen, nicht jedoch mit seiner tatsächlichen Anschrift, stattdessen ist anstelle der Anschrift 
der Stempel des örtlichen englischen RK-Büros (z.B. RK-Message Bureau 731 ï Glasgow) 
zu finden, der dann auch wieder bei der Ankunft der ĂR¿ckantwortñ auf der Rückseite der 
RK-Nachricht, zusammen mit den Eingangsdatum, abgeschlagen wird. 
Fehlt uns noch etwas? Eigentlich doch, denn wo sind denn die deutschen Zensurvermerke? 
Hat die deutsche Zensur diese RK-Nachrichten nicht zensiert? 
Selbstverständlich hat auch die deutsche Zensur diesen Nachrichtenaustausch intensiv 
überwacht, allerdings sind die Zensurstempel der deutschen Prüfstellen nur in ganz wenigen 
Ausnahmefällen auf den RK-Nachrichten zu finden. Wenn überhaupt finden sich einmal die 
blªulichen ĂFarbstreifenñ, die auf eine Untersuchung auf ĂGeheimtintenñ hindeuten. 
 
Abschließend kann ich nur sagen: Ja, solch eine RK-Nachricht aus oder nach Estland hätte 
ich auch gerne in meiner Sammlung! Hoffentlich melden sich einige andere Sammler aus 
unserer Gemeinschaft und stellen uns weitere RK-Nachrichten aus ihren Sammlungen vor, 
denn auf diesem Gebiet herrscht bei Hurt/Ojaste ï und nicht nur dort, auch bei Lettland und 
Litauen ï ja leider ĂNachrichtensperreñ. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Mitgliederversammlung 

 
Die nächste Mitgliederversammlung der ArGe Estland 

findet am 
 

03. und 04. Oktober 2009 
 

im Haus Gellermann, 
Konrad-Strecke-Weg 8 in 59494 Soest statt. 
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Heinz Lukaschewitz, Plauen 

 
Aus der 1. sowjetischen Besetzung 1940/41 
 
Die großen gesellschaftlichen Umwälzungen, die mit der Eingliederung Estlands in die 
UdSSR eintraten, sind natürlich auch postgeschichtlich feststellbar. Eine der vielen 
Maßnahmen betraf die Verstaatlichung von Betrieben, unabhängig von ihrer Größe, aber 
auch von privaten Geschäften. 
Als Beispiel zuerst zwei Belege von dem großen Holzverarbeitungsbetrieb A. M. Luther, 
Tallinn. Während im September 1940 der Absender noch wie vorher lautete, war im 
Dezember das Firmenzeichen verschwunden und der Absender lautete nur noch 
ĂVerstaatlicht, A. M. Luther, Tallinnñ. 
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Das Porto des ersten Briefes entsprach noch dem alten estnischen Tarif, während bei dem 
zweiten Beleg das am 6. 12. 1940 neu eingeführte Ortsbriefporto von 15 Kopeken zur 
Anwendung kam. Dabei wurde auf die Nutzung der Währungsparität zwischen Kroon und 
Rubel = 80 Senti: 1 Rubel verzichtet, d.h. als Porto hätten 12 Senti in estnischen 
Wertzeichen genügt.  
 
Die Enteignung von Geschäften ist am R- Brief nach Rakvere zu sehen. Die Briefmarken-
Firma des uns allen bekannten Philatelisten und Briefmarken-Händlers Ewald Eichenthal 
wurde auch Ănationalisiertñ, was im handschriftlich ergªnzten Absendervermerk ñNats. 
margiªriñ = verstaatlichtes Briefmarkengeschªft sichtbar wird. 
Interessant wäre zu erfahren, ob in Verordnungen oder Veröffentlichungen zu den 
Enteignungen Hinweise in Estland auffindbar sind. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Heinz Lukaschewitz, Plauen 

 
Der interessante Beleg 
 
In einer Kramkiste fand ich den abgebildeten Beleg. Eindeutig aus Estland, ohne Briefmarke, 
kein Taxvermerk, aber mehrere Nebenstempel. 
Bei genauer Betrachtung war diese Karte ein Ostergruß an einen Insassen des 
Gefängnisses in Walk. 
Abgesandt am 17.4.1927 in Tartu, am 18.4. auf der Post in Walk eingetroffen und am 19.4. 
im Gefängnis, als Eingang, mit dem rechten Kastenstempel registriert. Der links 
abgeschlagene Zensurstempel bestätigt die Durchsicht mit Hinweis auf Gerichtskammer und 
Staatsanwaltschaft. Unten im Stempel noch ĂBeamterñ und handschriftliche Paraphe. Um zu 
prüfen, ob sich unter dem Wertzeichen eine geheime Mitteilung verbirgt, wurde dieses 
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abgelöst. Der fehlende Taxstempel beweist, dass die Karte auf dem Postweg korrekt 
frankiert war. 
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Max Kromm und Harald Vogt, Berlin 

 
Absenderfreistempel in der 2. Republik 
 
Nach der Wiederherstellung der estnischen Selbstständigkeit im Sommer 1991 wurden 
zunächst die in Russisch gehaltenen Freistempel von Firmen und Organisationen 
weiterverwendet. Allerdings wurden dabei meistens sowjetische Merkmale, Sowjetstern und 
die Staatsbezeichnung, mitunter aber auch andere russische Inschriften entfernt. 
Damit man sich das vorstellen kann, zeigen wir einleitend einen vollständigen 
Absenderfreistempel aus Sowjetzeiten. Die Stempelfarbe war damals fast immer schwarz. 
Auch begann man einige dieser Maschinenstempel umzuarbeiten und die Bezeichnung 
EESTI POST bzw. EESTI in das Stempelbild einzuarbeiten. 
1992 begann aber auch bereits die Anfertigung von Freistempeln, in neuer Form, die seither 
in roter Farbe von den Maschinen gedruckt werden. Zu jedem Gerät gehört eine 
Registriernummer, die unter dem Wertschild angebracht ist. Die Stempel kommen auch mit 
zusätzlichem Reklameteil bzw. Absenderangabe vor.  
Wir können zu diesem Artikel nur eine typische Auswahl aus der großen Anzahl 
vorkommender Stempel zeigen.  
In den Heften der EESTI POST werden in jedem Jahr Aufstellungen neuer Freistempel 
gezeigt. Ausführliche Aufstellungen sowjetischer und veränderter Freistempel sind in 
Büchern der Autoren Kromm/Vogt zur Sowjetzeit Estlands und für die Übergangsjahre 
enthalten. 
Abschließend zeigen wir einen roten Freistempel einer anderen Firma, die im Zuge der 
Privatisierung des Postwesens tätig war oder ist. 
 

 
 

So oder ähnlich sahen schwarze Absenderfreistempel in Estland in der sowjetischen Zeit 
aus, alle Inschriften in Russisch, hier ein Brief des ĂEstnischen Republikanischen Kontors der 
Staatsbank der UdSSR in Tallinnñ aus dem Jahre 1977. Die sowjetischen Gerªte wurden ab 
1992 zunächst weiterverwendet, die Inschriften weitgehend entfernt. 
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Bei diesem Absenderfreistempel blieb außer der Umrandung nur die Wertziffer, Datum und 
der Ortsname TAPTY in Russisch erhalten. 

 

 
 

Aus diesem Absenderfreistempel des ĂFleischkombinatsñ Pªrnu wurden im eigentlichen 
Post- und im Wertstempel nur der Sowjetstern und die Staatsbezeichnung CCCP entfernt. 
Alle Inschriften weiter in Russisch! 
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Hier wurden Sowjetstern und russische Inschriften im Wertteil entfernt, ebenso die russische 
Absenderangabe, jedoch blieb der eigentliche Poststempel unverändert mit Sowjetstern und 
Ortsnamen. Auch enthalten die Stempel im Absenderteil noch die sowjetischen 
Postleitzahlen für Estland. 

 

 
 

Dieser Freistempel zeigt rechts nur die Wertangabe, in der Mitte wurde ein neuer estnischer 
Absendertext eingefügt, der Tagesstempel enthält jedoch weiterhin TAPTY in Russisch.  
Links unten hat der Absender die etwas abgeänderte vorläufige neue Postleitzahl des 
Empfangsortes eingesetzt. Aus 202400 wurde EE 2400. 
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Rechts Einf¿gung ĂEESTI POSTñ, Mitte noch immer zweisprachige Absenderangabe mit 
alter Postleitzahl, links im Tagesstempel bereits die Bezeichnung ĂEESTIñ. 

 

 
 

Dieser Freistempel wurde rechts mit EESTI POST verändert, im Mittelteil keine Inschrift 
mehr, Tagesstempel links nicht lesbar. Absender Estnische Industrie- und Handelsbank.  
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Bereits 1992 wurden aber auch die ersten roten neuen estnischen Freistempel eingesetzt. 
Hier ein im Postamt Tallinn aufgegebener Privatbrief. Der Stempel wurde am Schalter bei 
Barzahlung des Portos verwendet. Unten eine Kennziffer wie sie bis heute bei estnischen 
Stempeln verwendet werden.  

 
 

Der gleiche Stempel auf einem estnischen Geschäftsbrief 1994. 
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Bis heute verwendeter Typ für Absenderfreistempel, sie existieren mit und ohne 
nebenstehenden Angabefeldern. 
 

 
 

Dieser rote Stempel aus Tallinn zeigt unter dem Wertschild die Kennnummer des Gerätes 
(von Pitney Bowes) und links neben dem Datumsteil eine Schmuckabbildung. 
 

 
 

Dieser Freistempel aus dem Postamt RAPLA trägt im Datumsteil nicht mehr nur die Inschrift 
EESTI sondern jetzt AS EESTI POST, Estlands Post wurde zur Aktiengesellschaft 
(aktieselts). 
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Wer kann Auskunft geben zu diesem Absenderfreistempel aus dem Jahre 2005. Leider liegt 
dazu kein kompletter Brief vor. 

 

 
 

Kullerpost = Kurierpost 
DOOR TO DOOR = von Tür zu Tür 
unten rechts Computeradresse 

 
 
Dr. Peter Feustel,  Barsbüttel 

 
Eisflug 1926 mit dem Wasserflugzeug von Tallinn nach Kärdla 
 
Im Heft 46/2008 der EESTI POST hatte ich über den mit dem Wasserflugzeug von Tallinn 
(Reval) nach Kärdla (Kertel) transportierten Brief eine kurze Notiz gebracht und einen Beleg 
abgebildet. Die Ausführungen im Hurt/Ojaste-Handbuch, Seite 376/7 ¿ber ĂEisfl¿ge und 
Inlandspostfl¿geñ hatte ich auÇer Acht gelassen, wohl in der Vorstellung, dass im April 
Eisflüge nicht mehr erforderlich waren; was für ein Irrtum über die damaligen 
Witterungsbedingungen! 
Die genaue Lekt¿re des Handbuchs lohnt immer wieder; Zitat: éñes gibt keine Klarheit über 
das Dasein und den Umfang der Inlands-Luftpost. In der Literatur gibt es darüber keine 
Angaben und die wenigen bekannten Postsendungen erlauben keine Schlussfolgerungen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Brief eines Inland-Eis-Postfluges, aufgegeben am 24.IV.1926 in Haapsalu,mit dem Eingangsstempel von Kärdla 
vom 27.IV.1926 und der handschriftlichen Notiz des Kontorvorstehers Peters."  
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Dagegen gibt es Informationen, dass Inlands-Eis-Postflüge stattgefunden haben. So z.B. von 
Tallinn nach Kärdla, Hiiumaa (= Insel Dagö) im April 1926 und auch auf andere Inseln, wenn 
die Eisverhältnisse den Schiffsverkehr unmöglich machten. Die Post auf diesen Flügen 
wurde nicht besonders gekennzeichnet und es wurde auch kein Luftpostzuschlag verlangt.ñ 
Die entsprechende amtliche Richtlinie der Postverwaltung für diese Notmaßnahme infolge 
von Eisverhältnissen wird zitiert. 
 
Mir sind jetzt sieben Belege bekannt, die alle am 27.April 1926 in Kärdla (Kertel) mit dem 
Eingangsstempel H/O 262:4 versehen wurden und die sämtlich den  handschriftlichen  
Vermerk des Kontorvorstehers Peters tragen (¿bersetzt): ĂErhalten (angekommen) in Kªrdla 
27/IV  1926 mit dem Wasserflugzeug aus Tallinn  Kontorvorsteher: Petersñ. 
Drei Briefe stammen aus Haapsalu (Hapsal), vom 18. und zweimal vom 24.4.1926, drei 
Briefe aus Tallinn (21., 25. und 26.4.1926), ein weiterer Brief  trägt den Abgangsstempel 
Tallinn-Eteka vom 20.4.1926. 
Es kann somit angenommen werden, dass der Flug am 27.April 1926 stattgefunden hat, 
nicht allein als inländischer Postflug, sondern als witterungsbedingte Notmaßnahme eines 
Inland-Eis-Postflugs. Ein erhöhtes Porto war nicht erforderlich; die (mir) bekannten Briefe 
dieses Fluges tragen mit handschriftlicher Bestätigung des Datums, der Herkunft und des 
Transportweges durch den Kontorvorsteher doch eine vielleicht nicht erforderliche, aber sehr 
persönliche besondere Kennzeichnung. 

 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wasserflugzeug über vereistem See. Die Fotographie stammt von der Firma PARIKAS in Tallinn. 

 
 
 
 
Rundbriefredakteur 
 
Herr Torsten Berndt war als Rundbriefredakteur für das Heft 45/2007 und im Wesentlichen 
für das Heft 46/2008 der EESTI POST verantwortlich. Mit Schreiben vom 28.5.2008 ist er 
zum Jahresende aus der ArGe Estland e.V. ausgetreten. Vorstand und Mitglieder bedanken 
sich bei ihm für seine- wenn auch kurze- erfolgreiche Tätigkeit. 
 
                                                                                                                         Dr. P. Feustel 
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Max Kromm und Harald Vogt, Berlin 

 
Bahn ï Telegramme aus der Zeit der Deutschen Besetzung 1942 
 
Philatelie befasst sich vor allem mit den Belegen der Nachrichtenübermittlung. Dabei spielt 
es unseres Erachtens keine Rolle, ob die Postunternehmen, die Bahn oder andere 
Einrichtungen sich jeweils damit befassen. 
Estlands Eisenbahn kam nach der 1. Sowjetbesetzung 1942 wieder unter deutscher 
Besetzung 1942 in Gang. Einige Strecken wurden direkt von deutschen Beamten betrieben, 
andere lokalen Linien blieben estnisch. Vorhandenes estnisches Bahnpersonal kam unter 
deutscher Leitung. Nachstehende Abbildungen geben einen Einblick in die Besatzungszeit. 
Wer sich über die Verhältnisse der Nachrichtenübermittlung in jener Zeit des 2. Weltkrieges 
weiter informieren mºchte, der sei auf unser Buch ĂEstland im 2. Weltkrieg, Post und 
Philatelieñ verwiesen.   
Die Eisenbahn besaß eigene Telegrafenleitungen. Nachstehend abgebildete Formulare 
stammen noch aus der Zeit der Selbständigkeit Estlands und tragen die Inschrift Eesti 
Raudtee = Estnische Eisenbahn. Rechts oben ist der Bestimmungsbahnhof (jaam) und links 
der Aufgabeort (Lähtekoht) angegeben. Weitere Angaben betreffen die Wortzahl (Sõnade 
arv), den Zeitpunkt der Aufgabe, die Uhrzeit der Telegrammannahme und der Weiterleitung 
(juhe) zum Bestimmungsort, die Unterschrift des aufnehmenden Beamten (Allkiri). 
Die uns vorliegenden Exemplare sind sowohl mit deutschem Text deutscher Beamter aber 
auch in Estnisch von Esten abgefasst worden. 
 

 
 

Telegrafische Mitteilung von Reval nach Tartu vom 06.02.1942. 
An die Deutschen Dienststellenleiter der Bahnhöfe Reval, Taps, Dorpat und Walk. 
Am 6.2.42 gehen ab Riga mit Z. 3019. 18Kisten Tabakwaren zu je 80 Kg. Bf. Walk stellt 
Leute zur sicheren Aus- und Umladung. Die Kisten sind wie folgt zu verteilen: 
Walk 8, Dorpat 2, Taps 3, Reval 5 Kisten. Für die sichere Aufbewahrung sind die Bfvorsteher 

persönlich verantwortlich. Die Tabakwaren sind ausschließlich für die estnischen 
Bediensteten bestimmt. Verteilung darf nur nach unserer vorherigen Verteilungsanweisung 
durchgeführt werden. 
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Estnischer Text. Telegramm von Walgart nach Tartu 06.02.1942 

 

 
 
Deutscher Text. Von Taps nach Tartu 06.02.1942. 
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Harald Vogt, Berlin 

 
Weiteres Gedenken der EESTI PANK an die Gründung des Estnischen 
Freistaates/ Eesti Vabariik vor 90 Jahren (1918) 
 
Nachdem die Estnische Bank aus dem gleichen Anlass bereits 3 Sondermünzen in 
Edelmetallen verausgabt hatten (Siehe voriges Heft), erschien nunmehr ein vierseitiger 
Gedenkkarton. 
Die Vorderseite ist in den estnischen Nationalfarben blau/schwarz/weiß gehalten und zeigt u. 
a. eine stilisierte 90. Die Innenseiten und die Rückseite zeigen Abbildungen des estnischen 
10-Krooni-Geldscheines von 1940 und erläuternde Texte in Estnisch und Englisch. 
10-Krooni-Banknoten gab es im gleichem Muster seit der Währungsreform von 1928. Mir 
liegen derartige Scheine auch mit den Jahreszahlen 1928, 1937 und 1940 vor. 
Die Druckplatten überlebten in einem Versteck die langen Jahre der sowjetischen und 
deutschen Besetzungen. Daher konnte man jetzt eine 10-Krooni-Note im gleichen Muster mit 
der Jahreszahl 2008 herstellen. Besonders die Rückseite wurde allerdings neu gestaltet und 
rechts das Wasserzeichen 90 angebracht. Dieser Schein wurde in den Gedenkkarton 
eingelassen.  
Zusätzlich wurde auch eine Gedenkmünze zu 1 Kroon in Messing mit einer 90 im Karton 
angebracht.  
Interessenten konnten diesen Erinnerungskarton für 200 EEK erwerben. 

   

 
Vorderseite der neuen Banknote im alten Muster. 

 

       
 

Abbildung der 1 Kroon ï Gedenkmünze in Bimetall - Legierung 
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                            Vorderseite                                                    Innenseite  
 

 
 

 
                         Innenseite                                                      Rückseite 
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Karl Lukas, Illingen 

 
Buchbesprechung 
 
TALLINN, Aeg ja muutused - TALLINN Zeit und Änderungen 
Kirjastus Kunst Tallinn 2006, ISBN 9949-407-83-4, Format 21x26,8 cm, 280 Seiten 

 
Ein Bildband mit alten Ansichten auf alten Ansichtskarten auf der einen Seite und auf der 
nächsten Seite gegenüber eine Fotographie aus den Jahren 2004 bis 2006. 
  
Mit entsprechenden erläuternden Texten zur Geschichte und Entstehung, leider nur in 
estnischer Sprache. Trotzdem ist es für jeden Ansichtskartensammler von Reval / Tallinn ein 
empfehlenswertes Buch. 

 
Auf der Rückseite des Buchumschlages steht zum Inhalt des Buches, übersetzt von Osip 
Benenson: 
 
Ein schönes Bilderbuch über die Änderungen in Tallinn während den letzten hundert Jahren. 
Eine Stadt, in der wir unser alltäglich beschleunigenderes Leben leben, die wir selbst 
bewundern und mit Stolz den Touristen zeigen. Dieselbe durch und durch bekannte Stadt 
hat viele Überraschungen anzubieten. Wer weiß, wo der Fluss Härjapea geflossen ist? Wie 
sah das erste Gebäude des Baltischen Bahnhofs aus? Was befand sich früher auf der Stelle 
des heutigen Viru Zentrums? Auf dem Bilderpaar wird nebeneinander eine Ansicht auf einer 
alten Postkarte und ein Foto derselben Stelle heute gezeigt. Etwas ist endgültig 
verschwunden, etwas hat sich unkenntlich verändert, immer entsteht etwas Neues. Und 
daneben eine Stelle, wo die Zeit fast stehen geblieben ist, nichts hat sich geändert .... 
 
Jede Straße, jedes Haus hat seine eigene Geschichte, die neben seinem Bilderpaar 
aufgeschrieben ist. Schau dir das an und wundere dich. 
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Eesti Majakamaailm  
The World of Estonian Lighthouses 
 
Herausgeber ist die estnische Seezeichenbehörde, deren Mitarbeiter auch der Autor Peeter 
Peetsalu ist.  

 
Eine Übersichtskarte am Anfang des Buches zeigt 71 
Leuchtfeuerstationen entlang der estnischen Küste. Es 
werden nicht nur die großen Leuchttürme, sondern auch 
frühere Tagesmarken sowie viele kleinere meist 
modernere Richtfeueranlagen abgebildet und 
beschrieben. Das Buch enthält auch einige der früheren 
Leuchtfeuerschiffe mit entsprechenden historischen 
Aufnahmen und Beschreibungen.  
Ein sehr gutes, reichhaltiges, informatives Sachbuch mit 
zweisprachigem Text in estnischer und englischer 
Sprache, das jedem, der sich mit den Leuchttürmen 
Estlands befasst entsprechende Informationen liefert. 
152 Seiten, Format 21,5x29 cm, erschienen 2006. 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
Max Kromm, Berlin 

 
Literaturneuerscheinungen 
 
Ersttagsbriefe und Ersttagsstempel der ESTNISCHEN POST 1991- 2008 
   
Bebilderte Darstellung in Farbe dieses schönen Sammelgebietes. 
DIN A4, 67 Seiten, Preis 7,50 ú + Versandkosten. 
 
Estnische Post - Ganzsachenkarten und Ganzsachenbriefe 1999 - 2008 
Maximumkarten 1994 - 2008  
 
Alle Abbildungen in Farbe 
DIN A4, 33 Seiten, Preis 5,00 ú + Versandkosten. 

 
Estlands Sonderstempel 1947 - 2008 und Schmuckkalenderstempel 1997 ï 2008 

 
DIN A4, 38 Seiten, Preis 5,00 ú + Versandkosten. 
 
Autoren: Nils Ehrich, Bleicherstr. 46, 19053 Schwerin 
               Max Kromm, Erich-Kurz-Str. 7/19.01, 10319 Berlin   
               Harald Vogt, Lynarstr. 18 a. 14193 Berlin 
 
Bezug der Manuskripte bei: Nils Ehrich, Max Kromm oder Harald Vogt unter den o.g. 
Adressen. 
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Estland im 2. Weltkrieg ï Post und Philatelie  
214 Seiten DIN A 4 mit farbigen Abbildungen 

 
Eingeleitet wird das Buch durch 
eine Übersicht über Estlands 
Geschichte vom Mittelalter bis in 
die Neuzeit. 
In 8 Hauptabschnitten behandeln 
die Autoren die postalischen 
Auswirkungen für Estland durch 
den deutsch ï sowjetischen 
Vertrag von 1939, beginnend mit 
der Umsiedlung der 
Deutschbalten, die nachfolgende 
erste sowjetische Besetzung mit 
Einverleibung in die Sowjetunion 
1941 ï 1942, die deutsche 
Besetzung von 1942 ï 1944 und 
die Rückkehr der Sowjetarmee 
1944. Am Schluss werden auch 
einige nichtpostalische 
Dokumente aus der deutschen 
Besetzungszeit abgebildet. 
Zum Anschauungsmaterial 
gehören Postwertzeichen, 
Poststempel, Postformulare, 
Zensurstempel, Briefe mit 
unterschiedlichen Frankaturen 
und Kennzeichnungen, 
Feldpostbriefe der beteiligten 
deutschen, finnischen und 
sowjetischen Armeen, auch von 
Esten abgesandt, sowie auch 
Telegramme. Eingegangen wird 
auch auf die 

Währungsverhältnisse, wichtige Portosätze, Zivil- und Dienstpost zur deutschen Zeit u.a.m. 
Das vordere Umschlagbild zeigt einen Markenbogen einer provisorischen örtlichen Ausgabe. 
Es dokumentiert die vergebliche Hoffnung vieler Esten auf Wiedererlangung der staatlichen 
Souveränität zu Beginn der deutschen Besetzung. Die Wirklichkeit sah anders aus. Bald 
danach wird das durch die Hitlermarken mit Aufdruck OSTLAND deutsche Ortsnamen 
dokumentiert. 
In der 2. Sowjetzeit wiederum wurden sehr schnell Poststempel mit den Kennzeichen des 
Sowjetstaates und überwiegend die russische Schrift verwendet. 
Dieses Buch will gründlich gelesen und betrachtet werden. 
Für ergänzende Hinweise sind die Verfasser jederzeit dankbar. 
 
Autoren: Max Kromm und Harald Vogt, Berlin 
 
Preis 35,00 ú + Versandkosten. 
 
Bestellungen an: 
 
Max Kromm                          Harald Vogt 
Erich-Kurz-Str. 7/19.01         Lynarstr. 18 a 
10319 Berlin                         14193 Berlin 
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Bitte daran denken:  
Beitrag für 2009 bis  

01. Januar 2009 
entrichten! 

Vereinsnachrichten 
Wir begrüßen in unserer Arbeitsgemeinschaft: 

 
Herrn Dr. Horst Fode, Mühlenstr. 10 in 34359 Reinhardshagen. Tel.:05544/241,  
e-Mail : dr.fode@pharma-online.de 
 
Herrn Lothar Blank, Steingasse 10 in 35469 Allendorf, Tel.:06407/6649 
eMail: barbara.lothar@web.de 
 
Als korrespondierendes Mitglied: Herrn Gerhard Hutzler, Geschw.-Scholl-Str. 35 in 
95500 Heinersreuth, Tel.:0921/43943, e-Mail: gerhard.hutzler@gmx.de 
 
Ergänzungen und Korrekturen zur Mitgliederliste: 
 
Herr Dr. Herbert König Tel.: 04221-9164299 
Herr Dr. König wird künftig als korrespondierendes Mitglied in der ArGe Estland geführt. 
 
Herr Martin Siebert e-mail: maasleja@gmx.de, Tel.: 05522 406381 
 
Bei Herrn Wolfgang Watzke sind die private und die dienstliche Telefonnummer verwechselt 
worden. 
 
Die Postleitzahl von Herrn Per Houeland lautet: 5501 
 
Herr Andre de Bruin wird künftig als korrespondierendes Mitglied in der ArGe Estland 
geführt. 
 
Neue Anschrift von Herrn Hannes Westendorf:  28,Mierscherstrooss, 
                                                                            L-8396 Septfontaines LUXEMBOURG 
                                                                            Tel.: 00352 300094 
                                                                            e-mail: mailto:hwestendorf@gmx.net 
 
 
Austritte aus der Arbeitsgemeinschaft: 
 
Herr Torsten Berndt beendet zum 31.12.2008 sein Mitgliedschaft in der ArGe. 

 

 

+++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++++ 

Kleinanzeigen 
 
Suche 
Gebürtiger Este sucht Lagerpostmarken der DP-Lagerpost von Deutschland 1946-1948. 
Zuschriften in Deutsch oder Estnisch an: Priit Rebane, 8192 Wild Oaks Way, Largo. Florida 
33773 USA oder priit@rebane.com 

 
 
 
 

mailto:dr.fode@pharma-online.de
mailto:barbara.lothar@web.de
mailto:gerhard.hutzler@gmx.de
mailto:maasleja@gmx.de
mailto:hwestendorf@gmx.net
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Protokoll  
der Mitgliederversammlung 2008 der ArGe Estland e.V. im Haus Gellermann, Konrad-
Strecke-Weg 8, 59494 Soest am 4./5.Oktober 2008 
 
Über 20 Mitglieder und Gäste der Arbeitsgemeinschaft begrüßte der erste Vorsitzende, Dr. 
Peter Feustel, zu Beginn der Jahresversammlung am Samstag, dem 4. Oktober um 14:00 
Uhr. Sammlerfreunde aus den Niederlanden, Norwegen und der Schweiz verliehen dem 
Treffen ein internationales Flair.  
Dr. Feustel übermittelte Grüße der verhinderten Sammlerfreunde Kromm, v. Lilienfeld-Toal 
und Vogt. Die Versammlung ehrte den verstorbenen Mentor der Estland-Philatelie, Vambola 
Hurt, mit einer Schweigeminute. Im Berichtzeitraum konnte die Arbeitsgemeinschaft zwei 
neue Mitglieder gewinnen, so dass ihr aktuell 89 Mitglieder angehören sowie vier Sammler 
als korrespondierende. 
 
Herr Blankenhahn als Vertreter der Soester Briefmarkenfreunde überbrachte die Grüße des 
Bundes der Deutschen Philatelisten (BDPh) und gab einen Ausblick auf die für 2009 in und 
um Soest geplanten philatelistischen Aktivitäten auf nationaler Ebene. 
Im Anschluss berichtete der Geschäftsführer, Thomas Bratke, zum Verlauf der Geschäfte 
der ArGe im Berichtzeitraum. Diese verliefen satzungsgemäß. 
 
Der Bericht des Kassenverwalters, Carsten Witzke-Irrgang, und der Kassenprüfer, Bernhard 
Fels und Martin Bechstedt,  belegten die satzungsgemäße Verwendung finanzieller 
Vereinsmittel. Die im Berichtzeitraum getroffenen Maßnahmen zur Kostenreduzierung bei 
der Erstellung des Mitteilungsblattes greifen. Der Mittelbestand zum Ende des 
Berichtzeitraumes lag um 85,24 ú ¿ber dem des Vorjahres. 
Auf Antrag von Bernhard Fels entlastete die Mitgliederversammlung den Kassenverwalter 
sowie den gesamten Vorstand einstimmig. Martin Bechstedt  mahnte eine gleichmäßigere 
Verteilung der Aufgabenbelastung innerhalb des Vorstandes an. Auf Antrag von Bernhard 
Fels beschloss die Versammlung einstimmig den Kauf eines elektronischen 
Buchungsprogramms für den Kassenverwalter und die Kassenprüfer. 
 
Nach kurzer Pause berichtete Dr. Feustel ausführlich zu der am Vorstand und an ihm 
persönlich geübten Kritik seitens Friedhelm Doell und Torsten Berndt. Die Versammlung 
beteiligte sich lebhaft an der sich anschließenden Diskussion. Allgemein wurde bedauert, 
dass Friedhelm Doell und Torsten Berndt nicht persönlich anwesend waren, um ihre Kritik zu 
erläutern. 
Das Amt des Rundbriefredakteurs und Pflegers der ArGe-Webseite ist derzeit vakant. Ohne 
formelle Beschlussfassung war sich die Versammlung einig, dass Vorstand wie 
Vereinsmitglieder intensiv weiter nach einer Lösung suchen. Nils Ehrich hat sich bereit 
erklärt, bis auf Weiteres das Amt des Redakteurs der Vereinspublikation zu übernehmen. 
 
Auf Antrag von Herrn Kempe beschloss die Versammlung einstimmig bei vier Enthaltungen, 
den Vorstand in der causa Berndt/Doell zu entlasten. 
 
Dr. Feustel erläuterte seine Absicht, eine mögliche Erhöhung des Jahresbeitrages nicht in 
der Vorreiterrolle, sondern wenn notwendig nur gemeinsam mit den ForGe Lettland und 
Litauen zu erwägen. Aktuell steht eine Erhöhung des Jahresbeitrages nicht zur Diskussion. 
Dr. Feustel schloss den förmlichen Teil der Mitgliederversammlung gegen 15:10 Uhr. 
 
 
 
Holzappel, den 05.10.2008       Thomas Löbbering 
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Dr.Peter Feustel, Thomas Bratke, Carsten Witzke-Irrgang 

 
In eigener Sache 
 
Wir nehmen Bezug auf den Artikel ĂGedanken zur Zukunft unserer Arbeitsgemeinschaftñ von 
Torsten Berndt und Friedhelm Doell im Heft 46/2008 der EESTI POST. Beide haben sich 
durch Ihre Tätigkeit- u.a. als Rundbriefredakteur und als Webmaster der Internetpräsenz- um 
die ArGe Estland e.V. verdient gemacht, wofür wir sehr danken. Sie konnten dabei die 
Erfahrungen nicht nur der vergangenen Generationen nutzen, sondern auch die der jetzigen 
Mitglieder. Erinnert sei an die prämierte Heftredaktion durch Karl Lukas, die erste Homepage 
durch Helmut Kuras und den Versuch der Wiederbelebung durch den jetzigen Vorsitzenden 
und Paul v. Sengbusch. Erinnert sei weiterhin an das Treffen der Vorstände der drei Arbeits- 
und Forschungsgemeinschaften im August 2004 in Springe, das auf Veranlassung des 
Geschäftsführers der Forschungsgemeinschaft Litauen und gleichzeitig Mitgliedes unserer 
ArGe Estland, Bernhard Fels zu Stande kam, bei dem die gemeinsame Präsenz auf Messen 
und Ausstellungen beschlossen wurde. Die niederlªndische Sammlervereinigung ĂHet 
Baltische Gebiedñ wurde ebenfalls beteiligt. 
Natürlich machen wir uns auch weiterhin Gedanken und Sorgen um den zukünftigen 
Mitgliederbestand, unsere- notwendige- Öffentlichkeitsarbeit, den Sammlernachwuchs und 
die weitere Attraktivität der EESTI POST. In diesem Zusammenhang haben die 
Auseinandersetzungen um einen eventuellen Farbdruck der EESTI POST im letzten Jahr 
einen großen Raum eingenommen; die dazu ausgetauschten Mails waren nicht immer 
erfreulich und sachdienlich. Der auf der Homepage vermerkten Empfehlung von hoffentlich 
fruchtbaren Gesprächen in Soest sind Herr Berndt und Herr Doell jedoch leider nicht 
nachgekommen. Sie haben sich der selbst geforderten demokratischen Auseinandersetzung 
nicht gestellt. 
Der Vorstand konnte wegen der derzeitigen finanziellen Situation der ArGe nicht anders 
entscheiden -und dies allein war der maßgebliche Grund- den Farbdruck zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt abzulehnen; in diesem Zusammenhang ist auch auf das in diesem Heft 
abgedruckte Protokoll der Mitgliederversammlung am 4./5. Oktober in Soest hinzuweisen. 
Wir verwehren uns entschieden gegen den Vorwurf der ĂIchsuchtñ und gegen die 
Behauptung, dass der Vorstandsmehrheit an einer Erfolg versprechenden und effizienten 
Zusammenarbeit nicht gelegen sei. Auf weitere Vorhaltungen, die dem Vorstand gemacht 
wurden, soll hier nicht eingegangen werden, da sie in dem genannten Artikel nur angedeutet, 
aber nicht präzisiert wurden. 
Der Vorstand wird  bemüht sein, allen gerecht zu werden, er kann es aber nicht jedem Recht 
machen. Bei Meinungsverschiedenheiten die Tätigkeit und Mitarbeit einzustellen ist 
jedermanns gutes Recht. Doch ist man dann noch der Zukunft unserer ArGe nachhaltig 
verpflichtet? 
Wir brauchen - weiterhin und selbstverständlich - die Mithilfe von engagierten Mitgliedern. 
Der Vorstand wird stets daran arbeiten, die Mitgliedschaft in der ArGe Estland e.V. attraktiv 
zu gestalten, er übernimmt für vieles die Verantwortung und investiert - auch hinter den 
Kulissen - Geld und Zeit. 
Wir bitten Sie auch künftig um Ihre geneigte Unterstützung. 

 
Ausstellungen und Messen  
 
Auf folgende Ausstellungen und Messen möchte ich Ihre besondere Aufmerksamkeit lenken: 
1. IBRA-Internationale Briefmarkenausstellung und NAPOSTA -Nationale Postwertzeichen - 
Ausstellung im Rahmen der 19. Internationalen Briefmarken - Messe in Essen vom 6.-10. 
Mai 2009. Die Arge Estland e.V. wird mit einem Informationsstand hier vertreten sein.  
2. Rhein-Ruhr-Posta 09 Wettbewerbsausstellung im Rang 2 vom 18.-20. September 2009 in 
Soest zusammen mit dem 110.Deutschen Philatelistentag vom 18.-20. September 2009 im 
benachbarten Bad Sassendorf. Eventuellen Ausstellern aus der ArGe Estland e.V. und den 
Forschungsgemeinschaften Lettland bzw. Litauen wünschen wir viel Erfolg. 

Dr. Feustel 
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Verkaufsliste Belege Estland 2. Republik 
 
Das aufgelistete Material soll namens des Erben eines verstorbenen Mitglieds der ArGe 
Estland e.V. verkauft werden. Bezug über den Vorsitzenden der ArGe ab 15.12.2008. 
 
1.  32 Bf. / 1 Pk., frankiert mit estn. Sondermarken überwiegend der Jahre 1992-94       30 ú 
      z.T. R-Bf., z.T. sowj./estn. Schmuckumschläge                                                                    
2.   ähnliches Los wie Nr.1, 31 Bf. / 1 Pk                                                                           30ú                                                                                       
3.  16 großformatige Bf., auch R-Bf., mit Freimarken Staatswappen ab 
     Mi.-Nr. 204; Mehrf./Mischfrankaturen                                                                            20 ú 
4.  18 Bf. mit modernen Freist. 1992-94                                                                             30 ú 
5.  16 großform. Bf., teils mit Sondermarken, teils mit Massenfr. Wappenlöwe 
     Mi.-Nr. 357                                                                                                                     10 ú 
6.  10 Bf. mit sowj. Fr./Schmuckbl.umschläge , aus Estland                                                5 ú 
7.  6 Sonderbf./St. ; Frankaturen :Staatsw. 1992; schönes Los                                         18 ú 
8.  21 Bf. Sonderst. / Schmuckumschläge 1992-94; schönes Los 
       Einzelpr.: 3 ú      /Gesamtpr. :                                                                                       50 ú 
9.  37 Bf. , frank. mit Staatswappenm. ab Mi.-Nr. 198 (1993)                                              50 ú 
     Misch.-und Mehrfachfr.                                                                                                                
                                                                              
Die folgenden Lose betreffen die Übergangszeit 1991-1993, Ganzsachen Estlands , 
zunehmend seltenes Material, für den forschenden Philatelisten; Lit. : EESTI FILATELIST 
Hefte 36-37, Katalog Mart Aru  und Kromm/Vogt:Estland 1991/92, Post und Philatelie; 
Material meist ex Vambola Hurt 
 
10. Zusatzfr. der Eesti Post auf sowj. Ganzsachen, rechteck. Handstempelzudruck, 
      25 gelaufene Briefe 1991                                                                                             35 ú 
11. Freistempel-Zudrucke der E.P. in Russisch, oktogonal CCCP, einige  
      Absenderfreist., 13 gelaufene Bf.                                                                                 30 ú 
12.  Ganzsachen: estnischer Freistempel, oktogonaler Maschinenst. EESTI  
       POST, meist auf sowj. Umschlägen, fast alle  incl. Absenderfreist.! 
       20 gelaufene Briefe 1992-93                                                                                       40 ú                                                                                                                                              
13.  prov. Ganzsachen, Hochrechteckgummist. der E.P. auf sowj. Ganzs. bzw. 
       gewöhnl. Umschlägen 
       EESTI /  P.P.E./ P.P.R./P.P.I./ POST 1992, 21 gelaufene Briefe                                35 ú 
14.  50 ungebrauchte Ganzs. / prov. Ganzs. ; schöne Kollektion                                       70 ú 
       Nachtrag: 
15.  jeweils 4 Bf. mit Nachgebührst. (Juurdemaks 1992/93 und 4 Bf. 
       Ametpost (Postsache ; 1993/94)                                                                                  10 ú 
16.  11 Bf. 1992/93 mit Gebühr bez.-St., dabei 1x prov. Estn. Ganzsache mit 
       rotem Gummist. : EESTI/ 90 / POST                                                                            15ú 
 
                                        _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  
                                                                                                                                                                
 
SPENDE 
 
Max Kromm hat der ArGe Estland e.V. etwa 500 Versandtaschen für den Heftversand der 
EESTI POST überlassen; damit ist der Bedarf für gut 2 Jahre gedeckt. Solche Gesten 
beweisen ein lebendiges Engagement an der ArGe, vielen Dank Max! 
 
                                                                                                                   Dr. Feustel                             
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Sven Kraul, Hamburg 

 
Entdeckungen während der Estlandreise unserer Arbeitsgemeinschaft 2007 
 

 
 
Postsparbuch mit Einzahlungen per Kontrollmarken. Die Entwertung der unteren Marke mit 
KILKOND Lifl. ** 13.9.17, also während der Kerenskizeit. Dieser Stempel ist bei Hurt/Ojaste 
unbekannt. Kihelkonna, eine kleine Poststelle im Westen Ösels. 


